
1e] mehr, gerade in relıgıöser Hinsicht, als die Wortgottesdienst: eın ExperimentGleichaltrigen draußen !« amals verstand ich
ihre Aufregung nicht, enn ich fühlte mich über- Die in der Liturgie-Konstitution, Artikel 35,4 dUus-
aQus faul und schlecht un wen1g leistend. rst gesprochene Empfehlung Tür Wortgottesdienste
heute erfasse ich die gesunde Reaktion jenes ist 1mM westlichen Deutschlan: bıslang ur VOTI-
Mädchens. Sie rebellierte das nOovIzlale einzelt aufgegrifien worden. Vorerst scheint sichÜbermaß, das uns abverlangt wurde. Sie VOI- vielmehr der Trend noch verstärken, anstelle der
mißte vielleicht unbewußt die Einstellung, die 1Im sonntäglıchen Abendandach: iıne Eucharistie-
folgenden Satz dargelegt wird un:! die feiıer halten Natürlich sind die bisher üblichen
täglıch gefehlt wurde: »Es ist für das Bewußtsein Andachten nıcht vergleichen mıt den In der
eines Menschen VO  - großer Bedeutung, ob sich Konstitution empiIoONhlenen Wortgottesdiensten,für ıhn mıiıt dem Begrıiff Religion mehr die Vor- ber SIe könnten immerhın einen Ansatz für Wort:
stellung eines handelnden Menschen der mehr die gottesdienste bileten. Von Pfarrern un!' Kaplänen
Vorstellung des handelnden ottes verbindet, wıird oft behauptet, Wortgottesdienste fänden De]
und darum ist für den Erzieher wichtig WIS- den Gemeindemitgliedern wen1g Anklang. Ob CS
SCH, daß das Christentum wesentlich dıe elıg10n ber NıIcC uch der iraglos schweren und oft
des handelnden Gottes ist«4. ungenügenden Vorbereıtung des Wortgottesdien-
Wäre diese Überzeugung nıicht uch die Möglıch- stes liegt, we1ıl WIT NIC. WIEe be1l der Messe, eIN
keıt ZUT Neutralisierung des lımas der Ver- festes » Formular« haben? der ist der Wort-
dächtigung? Eın handelnder ott entbindet den gottesdienst ZU alschen Zeıtpunkt angesetzt ?
Erziıeher ‚WarTr N1IC| VO  S der Verpflichtung ZUT In der sSsener Domkirche (Anbetungskirche mıit
Aufsıicht, sicher jedoch VO'  >; der Notwendigkeıt der 150 ätzen fanden während der Adventszeit 1965
ständigen Verdächtigung. en Wochentagen 1 3.00 Uhr 10-Minuten-
DIie Einprägung dieser Wahrheit VOIl der Realıtät Wortgottesdienste Die Kırche hıegt
des handelnden Gottes cheınt MIr uch 1ne mittelbar der Kettwiger Straße, mıtten 1m Ge-
Möglıchkeıit bieten ZUT Lösung der rage der chäfts- und Bürozentrum der Um dıe
Werbung VO  — Ordensberufen, die sicher uch ein Miıttagszeıt ist auf dieser Straße, dıie Tür jeden
Aspekt der Internatsirömmigkeit ist. Begreiflicher- Fahrzeugverkehr gesperrt ist, 1e] Betrieb. DIie
welse ist ein Orden auf diese Werbung angewlesen, Gottesdienste wurden auf Wel großen Tafeln mıit
und die idealen Objekte siınd el die Zöglinge. der Aufschrift »Jeden Jag 13.00 Minuten
Menschlich verständlich ist die Überbetonung des ottes« angekündigt. Um 11288 Uhr kurzes
novizlalen Standes der Erzieher, ın Eıinzelfällen Geläute mıt Glocken An fast en agen WäaTl
kann S1Ie jedoch menschlıich tragische Folgen zeıtl- die Kırche bis auf den etzten Platz gefüllt. Es ka
gCcnN SO denke ich die eurose Jener Zwanzlg- INeN Frauen mıt Eınkaufstaschen, Büroangestellte,
jJährigen, ofensichtlich Ehe und Mutterschaft altere eute, ber uch auffallend viele Jugend-
berufen, dıe N1IC| 1g wurde mit dem jJahrelang IC Das Schema für diesen Kurzgottesdienst
eingeprägten Bibelvers: » Wer fassen kann, der War en agen gleich: Gemeinsames Lied
fasse 6CS. « Immer wleder grübelte S1e »IC fasse (Liederblätter agen auf den Bänken), Schriftwort,

ja!« Es wurde ihr jedoch N1IC ZUT Lösung VOI- Interpretation VO:  - NIC. mehr als Miınuten,
holfen, die ıne vernünftige Auseinandersetzung Stille, abschließendes
mıit der möglıchen Berufung ZUT Ehe bedeutet Dreı Priester hatten gemeIınsam den Themenplan

Es wäre dem jJungen Menschen geholifen SC- ausgearbeitet. Jeder übernahm den Gottesdienst
N, WEn INan ihm gesagt a  O; daß chlie3- fünf aufeiınanderfolgenden agen Nach MOg;:
iıch der handelnde ott sel, der berufe, der das ichkeit wurden 1Im Nschlu den Gottesdienst
andeln uch In der Beruifsfrage NıC| In Men- ema und Interpretation einer krıtischen Be:
schenhand lege. trachtung unterzogen. Inhaltlıch INg be1 den
euroüuüsche Irrformen dieser Art sind meılnes AQUus em en und Neuen Testament ausgewähl-
Erachtens typısch für ıne gewIlsse Art VO:  b nter- ten Stellen Reich Gottes, Berufung, uße und
natsfrömmigkeit. Nachfolge. Von der konkreten Situation des
uch In einer Famiılie wird INanßn sıch täglich be- Menschen In der vorweıihnachtlichen Hetze und
wußt, fehlen und irren. Hier WwIıe dort ist nruhne, e1m Eınkauf In den Kaufhäusern oder
es Gelingen Geschenk und na ben des ın seiner inneren Leere wurde der instieg für die
handelnden ottes Unsinnig ist die Prozent- Interpretation gesucht. Die Betrachtung ber den
rechnung, ob Gelingen der Miıßlingen 1m rbe Schrifttext sollte jedesmal ausklingen ın einer An-
der 1m Miılhieu gründen, WwIe Famıilıe oder In- reSUuNg Christusbegegnung durch Be-

daran eteıl!: sind. Als ern oder als wältigung der persönlichen ufgaben In der Welt
Internatserzieher bleibt unNs die Aufgabe, das este und Miıtmenschen
daraus machen. Imelda Coray-Monn Dıie Resonanz auf die Kurzgottesdienste War außer-

ordentlich gul Dennoch wurde das Experiment
NıICcC. weıtergeführt und 1im re 1966 NIC: WIe-
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der aufgegriffen. Die beteiligten TrTIEester der Gott, und gefestigten €e1s' mach 1900 In melner
Meinung, daß eın Team VON NUur drei Priestern Brust!« (Ps 51 [50], 12) das ist Jetz' für den hrIi-
dieser Aufgabe alleın nicht gewachsen se1 Ander- sten Wirklichkeit geworden. Der auferstandene
se1ts ist schwer, mehrere Priester für ıne stän- Herr hat seinen Geist gesandt, und ist e1in-
dige Zusammenarbeıt un einen Gottesdienst ZUT reten, Was Gott durch seinen Propheten Ezechiel
Mittagsstunde gewinnen. uC Uus diıesem verheilen Dal} se1ln Olk INeCN-

Grunde stellt siıch die rage, ob solche ottes- AQUus den Völkern eiz sprengt reines
jenste das I1 Jahr hindurch möglıch sind Wasser über Menschen, S1Ie reinıgen VO:  > ihren
oder ob s1e NIC! eın »Sonderangebot« gerade für Unreinheiten. Er g1bt ein Herz und legt
dıe Adventszeıt un Fastenzeıt se1in müßten. e1s in ihre Brust. Seinen e1s legt In
Da allerdings läge uch ine große ance. ihre TUuS und bewirkt, dal3 sie nach seinen

Ferdinand Schulte-Berge atzungen wandeln, seine Gesetze beobachten
und erfüllen. Menschen werden se1in Volk, und
ist ihr Gott (vgl Hz 36,24-28).

Homiulie ber Röm 8,y Was der Apostel in seiner eıt sah, Warlr TSsSt der

© Sonntag ach Pfingsten) Anfang der erfüllten Verheißung. Wır sehen heute
auf die fast zweitausendjährige Geschichte der
Christenheit zurück. TOLZ vieler bedrückender1ele, die das Wiırken des Gottesgelistes glau-

ben, erwarten miıtunter großartige Wunderdinge, Menschlichkeıit und Verschuldung 1mM Oolke Gott-
tes hat der Geilst die Welt verändert. Er hat denund s1Ie Ssiınd enttäuscht, weil ben nıchts Außer-

gewöhnliches passliert. eıgen nicht uch WIT Menschen freigemacht AQUsSs der Fessel relıg1öÖser
der Vorstellung, der Heıilige Geilst müusse, WLn abus, daß WIT Gott den ater 1M Gelilste und in

der Wahrheit anbeten und ihm dienen können. Ercchon da ist, ine überdimensıionale Befähigung
se1n, UNsSCIC menschliche Begrenztheıit über- hat die ewegung missionarıschen Eıfers für die
kompensieren, daß WITr nicht mehr ose Ausbreitung der Gottesherrschaift auf der rde

ausgelöst. Er hat in der ständigen BedrohungMenschen sind, sondern, mit Fähigkeıten
ausgerüstet, alle Schwierigkeiten spielen meistern kleinlicher Enge und Profitgier und Gewalt-
Wer en  n erwarte ıne aC die WIe der tätigkeıt Menschen die ugen geöffnet Tür die

Not der Bedrückten und das Herz ZU Helfennge. nach der Erzählung im uUuC| anıel
den Propheten Habakuk VO  . seinem Weg ufis bewegt, WIe das Beispiel der vielen eılıgen,
Fe  &, Im Fluge AaUus Israel nach Babylon gebracht der kanonisierten und nichtkanonisıierten, erwelst.

Vielleicht erfassen WIT In UNSCICI Zeıt, dıe vielehat, uch unNns Aaus der Alltagswirklichkeıt über
Gefährdung und Bewährung bequem hinweg in Untiefen menschlıicher Verderbnis enthüllt hat,
die Gottesherrlichkeit räg Und die Enttäuschung, besser, Was der Gelst ottes unauffällig 1m Men-

schen wıirkt und Was uUunls da fehlt, nıcht ist.davon aum etwas spuüren, MaC| vielen
schwer, annn TOLZdem glauben, daß 1n unserer Dieser e15 WITF. 1Im einzelnen, und WIFr. Je
ganz gewöhnlıchen Menschlichkeit der e1s verschieden. ber ist keıin e1s: für »Eınzel-
Gottes er ist. ber sonderlıiche Dinge ganger«, sondern handelt seinemolk. Paulus
geht NIC jedenfalls nıcht In erster un N1C! In spricht In der Mehrzahl. Das ist kein didaktischer
zweıter Linie. Gott mitunter mıt seinem Behelf, viele anzusprechen, die letztliıch NUL

einzelne bleiben. Der Geist führt ZUT Gemein-Geist großartige Menschen, die ın seinem
1C} erleuchtet, sittliıcher Vollkommenheıit schaft und ist in der Gemeinschaft wirksam, un

führt, mit Weisheit erTfüllt und außergewöhn- aus den Vielen den einen e1b Christı aufzubauen,
»D3ISs WIT alle ZUT Einheit des Glaubens und derlıchen Leistungen befählgt. Doch das außer-

gewöhnlıch Große ist ein seltenes Geschenk. Gott BErkenntnis des Sohnes Gottes gelangen, ZUT vollen
Mannesreıife, ZU) Vollmaß des Alters Christ1«{ut In der ege. eIiwas anderes. Er tut das Un-

glaubliche, daß UNNS$ nımmt, WwWIeE WIT sind, (Eph 4, 121) Das kKlıngt nıcht danach, daß WIT ihn
uUNSs mıiıt seinem Geıist nıcht urc! die u  S, ber ın unseren lenst tellen könnten, 1SCIC Ne!1-

gunNgsch und ane durchzusetzen, sonderndurch dieses en hindurch In seinen göttlichen
nımmt uns ın seinen jenst. el WIT. N1IC.Bereich einzuholen.

Dieses Sanz Gewöhnliche legt uns die Lesung gewaltsam auf uns en Kr benutzt Uuls nicht WwWIeE
Automaten; sondern spricht uns ın uNsSseICInahe. Paulus VOTAaUS, daß der ( ıne Er-

lahrung der römischen Christengemeinde ist, die Menschlichkeıt a das heißt VOT allem, NSCIC

INan mitten 1Im Alltag machen kann, da, der Freiheit un: uUunNnsere Verantwortlichkeit.
Darum ma. der Apostel dıe Gemennde iın RomMensch »Liebe, Freude, Friede, Geduld, Freund-

lichkeit, Güte, Ireue, Milde, Enthaltsamkeit« und uUunNs ZUT Entschiedenheiıt. Kr sagt »Wır sind
vollbringt (vgl Gal Da wirkt der Geist ın nıicht Schuldner des Fleisches, nach dem le1-

sche leben, sondern WIT sollen mıiıt dem Geisteallen Christen, und NIC| 1Ur ın einigen wenıgen,
besonders egabten. die er'! des Fleisches ertöten« (vgl. ROom 87 121)
Für Paulus ist der Geilst ottes ıne Selbst- Miıt dem Wort »Fleisch« meıint den Menschen,
verstaändlichkeit. Das, Was (Gjott der Herr 1m en der nach seinem eigenen Wıllen un N1IC! nach
Bunde verheißen, un dıe Frommen SC- dem Wıllen Ottes lebt. Man kann N1IC! nach
betet hatten: »Eın reines Herz erschaffe mIr, wel Seıiten hinneigen, sondern muß sich für ıne
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